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Gedankenspiel: Wenn
sich Demokratien selbst
zerstören
Demokratie gilt als Schutz vor Machtmissbrauch. Als das
bessere System. Als Gegenentwurf zu autoritären Ordnungen.
Aber was, wenn das nicht immer stimmt?...
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Demokratie gilt als Schutz vor Machtmissbrauch. Als das bessere System. Als Gegenentwurf zu autoritären
Ordnungen.

Aber was, wenn das nicht immer stimmt?

Was, wenn nicht die Regierungsform das eigentliche Problem ist, sondern etwas viel Grundsätzlicheres:
Dass wir kaum darauf schauen, was Politik tatsächlich bewirkt?

Ein einfaches Gedankenspiel
Stellen wir uns zwei Systeme vor.

System A ist autoritär organisiert. Entscheidungen werden zentral getroffen. Aber: Es gibt klare Regeln
dafür, welche Folgen diese Entscheidungen haben dürfen. Man schaut genau hin: Was passiert mit den
Menschen? Mit der Umwelt? Mit der Zukunft?

Wenn die Folgen schlecht sind, wird korrigiert.

System B ist demokratisch organisiert. Es wird gewählt, diskutiert, verhandelt. Aber es wird kaum überprüft,
was politische Entscheidungen langfristig anrichten oder verbessern. Wichtig ist vor allem, ob sie
mehrheitsfähig sind. Ob sie gut klingen. Ob sie kurzfristig beruhigen.

Intuitiv würden die meisten sagen: Natürlich ist System B besser.

Aber ist es das wirklich?

Wenn Demokratie wirkt - und wenn nicht
Eine Demokratie ohne klare Wirkungsmaßstäbe kann sehr viel Schaden anrichten. Nicht aus böser Absicht.
Sondern, weil niemand genau hinschaut.

Sie kann:

soziale Ungleichheit verschärfen

Umweltzerstörung fortschreiben

Probleme in die Zukunft verschieben

Angst politisch nutzen

und am Ende sogar die Demokratie selbst schwächen

Und all das kann völlig legal passieren. Mit Wahlen. Mit Mehrheiten. Mit parlamentarischer Legitimation.

Deutschland: Alles demokratisch - und trotzdem gefährlich?
Wenn heute in Teilen Deutschlands über 40 % eine Partei wie die AfD wählen, dann ist das kein Ausfall der
Demokratie. Es ist ein Ergebnis demokratischer Prozesse.

Die AfD arbeitet mit Angst, Ausgrenzung und einfachen Feindbildern. Sie stellt Grundwerte infrage, die lange
als selbstverständlich galten. Und trotzdem wächst sie - nicht trotz, sondern innerhalb der Demokratie.



Gleichzeitig verschieben sich auch etablierte Parteien nach rechts. In der CDU/CSU dominieren unter
Friedrich Merz Narrative von Härte, Abschottung und kurzfristiger wirtschaftlicher Stärke. Politiker wie
Jens Spahn, Alexander Dobrindt oder Markus Söder setzen auf Zuspitzung, Vereinfachung und
Polarisierung.

Alles demokratisch legitimiert. Aber kaum danach gefragt, was das langfristig mit Gesellschaft, Klima
und Zusammenhalt macht.

Ein Blick über den Atlantik
Auch in den USA - einer sehr alten Demokratie - zeigt sich das gleiche Muster.

Unter Donald Trump wurden Entscheidungen getroffen, die internationale Kooperation schwächen,
Umwelt- und Klimaschutz zurückfahren und staatliche Institutionen politisieren. Nicht illegal. Nicht durch
einen Staatsstreich. Sondern durch Wahlen und Exekutiventscheidungen.

Mit Project 2025 liegt sogar ein offenes Programm vor, das einen tiefgreifenden Umbau des Staates
vorsieht. Auch das: Demokratisch vorbereitet.

Der entscheidende Punkt
Dieses Gedankenspiel führt zu einer einfachen, unbequemen Erkenntnis:

Demokratie garantiert keine gute Politik. Sie garantiert nur, dass entschieden wird.

Ob diese Entscheidungen gut oder schlecht wirken, hängt nicht vom Wahlverfahren ab, sondern davon, ob
wir Wirkungen messen, bewerten und begrenzen.

Die eigentliche Trennlinie verläuft also nicht zwischen Demokratie und Diktatur.

Sondern zwischen:

Macht mit Wirkungskontrolle

und Macht ohne Wirkungskontrolle

Vielleicht zerstören sich Demokratien nicht von außen. Vielleicht tun sie es, wenn sie glauben, Legitimation
reiche aus - und Verantwortung könne man delegieren.

Vielleicht brauchen wir weniger Streit über Regierungsformen und mehr Klarheit darüber, was Politik
tatsächlich mit unserem Leben, unserer Umwelt und unserer Zukunft macht.
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